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Gesetzesänderung

Künftig nur noch 
zwei statt elf
Vermittlerämter

VADUZ Die Regierung hat am Diens-
tag den Vernehmlassungsbericht 
zur Abänderung des Gesetzes über 
die Vermittlerämter, des Gemeinde-
gesetzes und der Rechtssicherungs-
Ordnung verabschiedet. «Die Abän-
derung des Gesetzes über die Ver-
mittlerämter ist aus mehreren Grün-
den notwendig. Einerseits erweist 
sich die Wahl geeigneter Kandida-
ten für ein Vermittleramt immer 
schwieriger, andererseits wird das 
Landgericht aufgrund der Komple-
xität und Vielfalt von zu behandeln-
den Rechtsfragen durch die Tätig-
keit der Vermittler kaum mehr ent-
lastet. Um den Bestellungsprozess 
der Vermittleramtskandidaten zu 
optimieren, sollen anstelle der bis-
herigen elf nurmehr zwei Vermitt-
lerämter bestehen. Weiters sollen 
die Vermittler künftig über eine ju-
ristische Ausbildung verfügen, um 
die ursprünglich gewollte Entlas-
tung des Landgerichts wiederherzu-
stellen», teilte die Regierung weiter 
mit. Eine Pf licht zur Vermittlung 
solle weiter nur noch dann beste-
hen, wenn alle Parteien ihren Sitz 
oder Wohnsitz im Inland haben. 
Durch weitere Massnahmen, wie et-
wa die Möglichkeit, bei Streitwerten 
in bestimmter Höhe eine endgültige 
Entscheidung zu treffen bzw. einen 
Entscheidungsvorschlag zu unter-
breiten, soll gemäss Mitteilung der 
Regierung der Stellenwert des Ver-
mittleramts erhöht werden. Als Fol-
ge der Revision des Vermittleramts-
gesetzes würden das Gemeindege-
setz und die Rechtssicherungs-Ord-
nung in einigen wenigen Punkten 
angepasst. (red/ikr)

Der Vernehmlassungsbericht kann bei der 
Regierungskanzlei oder über deren Homepage 
(www.rk.llv.li - Vernehmlassungen) bezogen 
werden. Die Frist läuft bis zum 4. Mai.

Kriminalität

Fahrzeugeinbrecher 
erneut auf Beutezug
VILTERS/SARGANS/VADUZ In der Zeit 
zwischen Samstag und Montag ist in 
Vilters und Sargans in fünf verschie-
dene Autos eingebrochen worden. 
Dies teilte die Kantonspolizei St. Gal-
len am Dienstag mit. Ob ein Zusam-
menhang mit den Fahrzeugeinbrü-
chen von vergangenem Freitag in 
Liechtenstein besteht, geht aus der 
Aussendung nicht hervor. «Die un-
bekannte Täterschaft stahl in Vilters 
aus drei unverschlossenen Fahrzeu-
gen wenig Bargeld im Wert von rund 
20 Franken. Zudem wurde ein weite-
res Auto in Vilters aufgebrochen und 
rund 150 Franken Bargeld entwen-
det», heisst es in der Mitteilung wei-
ter. In Sargans sei ein weiteres Auto 
aufgebrochen und ein Laptop im 
Wert von rund 3000 Franken ge-
stohlen worden. Der Sachschaden 
der fünf Einbrüche betrage mehrere 
Hundert Franken. (red/pd)

Naturschutz

Regierung passt
Verordnungen an
VADUZ Die Regierung hat in ihrer Sit-
zung vom Dienstag die Anpassung 
von zehn Verordnungen im Natur-
schutzbereich beschlossen. Dies teil-
te das Ministerium für Infrastruktur 
und Umwelt sowie Sport gleichen-
tags mit. Die Abänderungen seien je-
doch rein formaler Natur und wür-
den weder den Umfang der Schutz-
gebiete noch die Inhalte selbst be-
treffen. «Auslöser für die Anpassung 
war, dass sich die Verordnungen 
noch auf das ausser Kraft gesetzte 
Naturschutzgesetz von 1933 stütz-
ten. Neu verweisen die Verordnun-
gen auf das geltende Gesetz vom 23. 
Mai 1996 zum Schutz von Natur und 
Landschaft (NSchG)», heisst es in 
der Medienaussendung als Begrün-
dung. Im Zuge der Verordnungsan-
passung seien zusätzlich Aktualisie-
rungen vorgenommen sowie unzeit-
gemässe Formulierungen bereinigt 
worden. (red/ikr)

Spital Rheintal: Komitee 
widerspricht Regierung
Hintergrund Aus Sicht des 
Komitees Pro Spitalneubau 
Rheintal-Werdenberg wäre 
der Bau auf grüner Wiese 
nicht nur effi  zienter als die 
Pläne der St. Galler Regierung, 
sondern auch realistisch. Har-
ry Quaderer (DU) unterstützt 
die Pläne off enbar.

VON MARTIN HASLER

Kommende Woche behandelt der St. 
Galler Kantonsrat das grosse Spital-
paket. 930 Millionen Franken sollen 
in den kommenden Jahren in sechs 
Krankenhäuser investiert werden, 
unter anderem in Grabs und Altstät-
ten. Wie das «Volksblatt» bereits 
mehrfach berichtete, hat die SVP St. 
Gallen jedoch andere Pläne: Sie 
brachte Anfang Monat ein gemeinsa-
mes Spital mit Liechtenstein auf ei-
nem ursprünglich für ein Atom-
kraftwerk vorgesehenen Grund-
stück in Rüthi ins Spiel. Die Standor-
te Grabs und Altstätten sollen im Ge-
genzug aufgegeben werden.

Prominenter Unterstützer aus FL
Anfang Woche sprach Herbert Huser, 
Präsident der St. Galler SVP und Mit-
glied des Komitees Pro Spitalneubau 
Rheintal Werdenberg, gegenüber 

dem «Volksblatt» von «positiven Sig-
nalen aus Liechtenstein» – sowohl in 
der Politik als auch in der Bevölke-
rung. Auf der Homepage des Komi-
tees bezeugt DU-Fraktionsführer 
Harry Quaderer öffentlich seine Un-
terstützung für die Pläne. «Ein Spital 
für die Region Rheintal-Werdenberg, 
bei welchem sich auch Vaduz beteili-
gen würde, wäre wirklich ein Plus für 
die ganze Region», argumentiert 
Quaderer: «Grenzen und lokale Be-
findlichkeiten haben im Gesund-
heitswesen nichts zu suchen.»
Argumentiert wird für ein im Ver-
gleich zu den vorhandenen Kranken-
häusern effizienteres Schwerpunkt-
spital nach dem Vorbild des gemein-
samen Projekts «Riviera-Chablais» 
der Kantone Wallis und Waadt. Die 
Information der St. Galler Kantonsre-
gierung zum Spital Rheintal sei «ten-
denziös» und trage nicht zu einer of-
fenen Diskussion bei, führt das Un-
terstützungskomitee in einer Aussen-
dung an Regierung und Parlamenta-
rier ins Feld. Hier die fünf Gegenar-
gumente des Komitees:

  Grundstück: Gemäss Regierung 
sei ungewiss, ob die Axpo das vor-
gesehene Areal in Rüthi verkaufen 
würde. Auf Anfrage habe die Ei-
gentümerin dem Komitee aber be-
reitwillig mitgeteilt, sie habe «kei-
ne Pläne» und könnte sich einen 
Verkauf «durchaus vorstellen».

  Erschliessung: Weiter habe die 
Regierung festgehalten, die Stras-
senzufahrt ab Autobahnausfahrt 
Oberriet sei «ungenügend». Dem 
hält das Komitee entgegen, dass 
der mögliche Spitalstandort über 
eine Gemeindestrasse 1. Klasse mit 
der Autobahn verbunden und in-
nerhalb von ein bis zwei Minuten 
zu erreichen sei. Das seien «deut-
lich bessere Voraussetzungen» als 
beim Spital Grabs (4 Kilometer von 
der Autobahn entfernt) und beim 
Spital Altstätten (6 Kilometer).

  Zeitbedarf: Das Unterstützungsko-
mitee räumt ein, dass mit den Bau-
vorhaben in Grabs und Altstätten 
deutlich schneller begonnen wer-
den könnte. Dafür würde auch der 
Bau doppelt so lange dauern wie 
bei einem neuen Spital, wird vor-
gerechnet, und das bei wesentlich 
höherem Aufwand. Mit der Inbe-
triebnahme des neuen Spitals 

rechnet das Komitee 2024 – die 
Bauten in Grabs und Altstätten wä-
ren bereits 2021 fertig.

  Kosten: Die geplanten Massnah-
men an beiden Standorten wären 
gemäss Komitee 40 Millionen 
Franken teurer als das Schwer-
punktspital Rheintal-Werdenberg, 
das mit 180 Millionen Franken ver-
anschlagt wird. Die Kantonsregie-
rung spricht hingegen von «höhe-
ren Investitionskosten» für das 
neue Spital.

  Überbrückungsmassnahmen: Die 
St. Galler Regierung bekräftigt, 
dass es bei einem Neubau kosten-
intensive Überbrückungsmassnah-
men bräuchte. Gemäss Komitee 
fallen diese aber nicht für den 
Neubau in Rüthi an, sondern bei 
den bestehenden Plänen für Alt-
stätten und Grabs, die mit 17 Milli-
onen Franken zu Buche schlügen.

Screenshot mit Foto des vorgesehenen Grundstücks in Rüthi von der Homepage 
des Komitees Pro Spitalneubau Rheintal-Werdenberg. (Foto: ZVG)

Von «dicken Brocken» und 
geringfügigeren Abstimmungen 
FL-Institut Am Dienstag wurde am Liechtenstein-Institut die Vortragsreihe über direkte Demokratie fortgesetzt. Politologe Wil-
fried Marxer referierte über die zahlreichen Volksabstimmungen, die aus Initiativen und Referenden zustande gekommen sind.

VON HANNES MATT

Das Thema «Direkte Demo-
kratie in Liechtenstein: 
Akteure, Themen, Kommu-
nikation, Abstimmungs-

verhalten» lockte eine grosse Zahl 
Politikinteressierte in die Räumlich-
keiten des Liechtenstein-Instituts 
nach Bendern. Sogar eine Schulklas-
se aus dem Gymnasium liess es sich 
nicht nehmen, Wilfried Marxers 
Vortrag zu lauschen. «Im direktde-
mokratischen Verfahren wäre die-
ser Besuch sicherlich nicht zustande 
gekommen», witzelte der Direktor 
des Liechtenstein-Instituts zu Be-
ginn. Damit hatte er aber Unrecht, 
denn sein Vortrag führte durch die 
häufig mit heftigen Kontroversen 
geführten und spannenden Volksab-
stimmungen, welche durch die di-
rekte Demokratie zustande gekom-
men sind.

Demonstration und Prügeleien
Es gab eine Vielzahl an Entscheiden, 
die per Initiative oder Referendum 
und weiteren Instrumentarien ge-
troffen wurden. Während ab 1919 
besonders Themen zum Wahlsystem 
ergriffen wurden, verschob sich dies 
in neuerer Zeit in Richtung Bürger- 
und politischen Rechts. Marxer er-
klärte: «Der Landtag war auch im-
mer der Meinung, wenn es um Volks-
rechte geht, dann soll auch das Volk 
entscheiden.» Und wenn es zur Ab-
stimmung kam, dann «f logen im 
Land auch richtig die Fetzen» und es 
wurde «einander gehörig aufs Dach 
gegeben». Früher bekämpften sich 
noch die Parteienzeitungen heftig in 
den umstrittenen Themen. 
Jedoch kam es auch 
in seltenen Fällen zu 
Auseinandersetzun-
gen in öffentlichen 
Manifestationen; be-
sonders in dem in den 
70er-Jahren vielfach 
diskutierten Frauen-
stimmrecht wurde kräf-

tig demonstriert und mit der Geg-
nerschaft geprügelt. 1971 und 1973 
wurde dieses von der männlichen 
Bevölkerung abgelehnt und erst 
1984 angenommen. Marxer ergänz-
te: «Das damalige Quadratschädel-
Flugblatt gehört ja heute schon fast 
in die Kulturgütersammlung.»

Wegen eines Toilettenhäuschens ...
Es ging aber auch banaler – ein Bei-
spiel von 1980: Die Kunsthaus-Ab-
stimmung, welche eine unerwarte-
te Kaskade aus Folgeereignissen 
auslöste. «Für ein Toilettenhäus-
chen wurde noch ein Boden der Ge-
meinde Vaduz benötigt. Hier wurde 

dann auch zugestimmt, ge-
gen den Bodentausch wur-
de aber 1983 das Referen-
dum ergriffen, was dann  
aber für ungültig erklärt 
wurde», versuchte Wil-
fried Marxer knapp zu-
sammenzufassen. «Es 
folgte ein riesiger 
Rechtsstreit und 1991 
die Ungültigkeitserklä-
rung der Ungültig-
keitserklärung bis zu 

Vorwürfen des Amtsmissbrauchs 
und zur Auf lösung des Landtags.»

Buhrufe gegen den Fürsten
Aus den Volksabstimmungen zu poli-
tischen und Kontrollrechten bleibt 
vor allem das Staatsvertragsreferen-
dum von 1992 über den EWR in Erin-
nerung, das dann mehrheitlich ange-
nommen wurde: Sollte man vor oder 
nach der Schweiz über den EWR ab-
stimmen? «Die Regierung und der 
Landesfürst waren da unterschiedli-
cher Meinung, das führte zur soge-
nannten Staatskrise.» Zur Unterstüt-
zung der Regierung kam es zu einem 
Volksauflauf und es fielen Buhrufe, 
als der Fürst, der gedroht hatte den 
Landtag aufzulösen, in das Regie-
rungsgebäude eintrat. Nach Uneinig-
keiten mit dem Landtag lancierte der 
Fürst eine Volksinitiative. Der Polito-
loge fragte nach: «Geht das über-
haupt? Diese Frage ist immer noch 
schwebend. Ist der Fürst Teil des 
Volkes? Ich persönlich tendiere da-
hin, dass das Fürst dieses Recht 
nicht haben sollte, man kann nicht 
beides sein.» Daraufhin folgten lange 
Debatten und die zehn Jahre spätere 

Verfassungsabstimmung – die Fürs-
teninitiative setzte sich durch. 2012 
kam es in einem weiteren Urnen-
gang, in dem das Vetorecht des Fürs-
ten geschmälert werden sollte, was 
aber eine noch grössere Ablehnung 
aussagte: Drei Viertel waren dage-
gen. Eine Sanktionsverweigerung 
des Staatsoberhaupts fand indes nur 
im «berühmten» Jagdgesetz von 1962 
statt: «Dies war aber keinesfalls will-
kürlich. Sie vollzog sich in Absprache 
mit Regierung sowie Landtag und ei-
ne neue Vorlage wurde ausgearbei-
tet.» Marxer ergänzt: «Das Vetorecht 
sollte meiner Meinung nach aber 
nicht absolut aufgefasst werden und 
auch eine gewisse Begründung, ob-
schon nicht vorgeschrieben, bein-
halten.» Die Veto-Androhung würde 
jedoch in jüngster Zeit oft aktiviert, 
was zeige, wie stark die Rolle des 
Fürsten heute geworden ist, etwa 
beim Thema Schwangerschaftsab-
bruch. «Direkte Demokratie bleibt 
aber ein ernst zu  nehmender Fak-
tor», fasste Wilfried Marxer zusam-
men. «Ob als Sicherheitsventil, Not- 
oder Ausgabebremse und für eine 
Weiterentwicklung des Rechts.»

Der Direktor des Liechenstein-Instituts Wilfried Marxer führte die wöchentliche Vortragsreihe fort. (Foto: Paul Trummer)

Flugblatt im Volksblatt 1982. 
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